
1 Zweiter Zeitraum.

Gebrauche duldeten), und welche er sonst als Leh
rer weltlicher Wissenschaften in seinem Dienste zu be
halten wunschte.

Von dieser Zeit an ist die Lage der Christen in
China ein Stand des Leidens gewesen. Zuweilen
wurden sie wieder begunstigt, zuweilen verfolgt, und
die chinesische Kirche zahlt sogar kaiserliche Prinzen
unter ihre Martyrer. Aber noch immer sind Chri
sten in China, der Stern des Glaubens ist hier
noch nicht ganz aergeangn und kann noch einst,hoffen wir, diesem herrlichen Volke glanzend strah
en.

s. 34.

Neue Missionen der Jesuiten.
Aber nicht bloß China, sondern auch die neue

Welt erhielt damals Kunde vom Evangelium, z. B.
die Lander Nordamerika's, die von ewiger Kalte er
starren, und nur Jesuiten ubernahmen hier das Apo
stelamt. Die Huronen wurden Christen und Men
schen, Canada horte auf, bloß von Menschenfres
sern bewohnt zu werden, und die Halbinsel Cali
fornien, sonst von menschlichen Geschopfen be
wohnt, welche wirklich nicht uber 5 zahlen konnten,
hatten bald Dorfer, deren Bewohner gern zur Kir
che kamen, wenn die menschenfreundlichen Jesuiten sie
mit Schellen zusammen riefen, und ihr Stumpfsinn
ging in Gelehrigkeit uber. Die Jesuiten kannteneine großere Freude, als zu sehen, welches Vergnu

welche Seligkeit solchen Naturmenschen dashristenthum et Sie selbst erfuhren dadurch
an sich eine Gewalt der christlichen Religion, welche
sie bisher noch nicht geahnt hatten, und wurden er
baut durch die Tugenden ihrer geistlichen Kinder.

In Ostindien gewann das Christenthum immer
mehr Ausdehnung. An einer Fischerkuste, wo die
Hollander auch ihre Handelsetablissements aufge
schlagen hatten, entstand indessen eine bedeutende
Bahrung. Die Neugetauften flohen vor den Hol
landern in ihre Walder, und verbreiteten das Evau
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